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Der Weltkrieg

Amtliche Tagesberichte.
WTB . Großes Hauptquartier , 19. Juni.

Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Fortsetzung der Angriffe aus unsere

Front nördlich von Arras brachte dem Feinde
weitere Mißerfolge.

Nördlich des Kanals von La Laffee wur¬
de ein englischer Vorstotz mühelos abgewiesen.

Mehrere französische Angriffe an der
Lorrettohöhe, beiderseits Neuville und nord¬
östlich von Arras brachen zusammen.

Wir säuberten einige früher verlorene
Grabenstücke vom Feinde.

In den Argonnen wurden örtliche Vorstötze
des Gegners im Vajonettkampf abgewiesen.

Die Kämpfe bei Vauquois haben zu keinem
Ergebnis geführt.

j Nordöstlich von Luneville wurde der von
k Franzosen befestigte und besetzte Ort
kinbermenil überfallen und genommen. Nach
Zerstörung aller französischen Verteidigungs-
mlagen gingen unsere Truppen unter Mit¬
nahme von etwa 50 gefangenen französischen
Kgern in ihre alten Stellungen zurück.

In den Vogesen wird noch an einzelnen
Stellen des Fechttales gekämpft . Am Hilsen-
first nahmen wir über 200 Franzosen gefangen.

östlicher Kriegsschauplatz.
In der Szwawle , am Dawina - und Szla-

vanta-Abschnitt wurden russische Vorstötze ab-
Sewiesen.

Südwestlich von Kalwarja machten wir
Fortschritte. Das Dorf Wolkowizna wurde
m Sturm genommen.

Südöstl . Kriegsschauplatz.
Die Russen sind westlich des San bis in

^inie Zapuscie -Ulanow , östlich davon über
die Tanew -Panczka -Linie zurückgeworfen.

Die Grodek -Stellung wird angegriffen.
Die noch südlich des Dnjestr zwischen den

Dnjestrsümpfen und dem Stryj stehenden Rus¬
sen wurden angegriffen und nach Norden zu-
kuckgedrängt. Die Angriffe werden fortgesetzt.

Oberste Heeresleitung.

WTB. Trotzes Hauptquartier , 20 . Juni.
lAmtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Nördlich des Kanals von La Bassee und
out der Front nördlich Arras wiesen wir
Mrere feindliche Teilangriffe blutig ab . In
j * Champagne wurde eine französische Ab-
mlung, die bei Perthes nach einer Minen-
strengung angriff , zusammengeschossen. Unter-
«ihmuugen der Franzosen gegen unsere Vor-
Men am Parroy -Walde führten zu örtlichen
. "flchfen, bei denen wir die Oberhand be-
Mtrn . In den Vogesen wird Münster von
r., . „Franzosen heftig beschossen. Erneute
Nndliche Angriffe im Fechttale und südlich

9t' n erfolglos.
ba^ Us Einem feindlichen Fliegergeschwader

ohne militärischen Schaden anzurichten,
Mi - ouf üseghem in Flandern warf,

^e ein Flugzeug herausgeschossen , mehrere
An ö» schleuniger Umkehr gezwungen,
y. weiteres Flugzeug wurde in der Cham-
^ne über Vouziers heruntergeholt.
östlicher Kriegsschauplatz.

fische Angriffe gegen unsere Linie in
lAo bzawle und Augustow wurden abge-
fajjlen. Einige Vorstötze kleinerer Abteilungen
w' n zur Wegnahme der feindlichen Vor-
"MEn bei Budt Przysieeki und Zalesie

der Stratze Przasznysz - Myszyniec.

Südöstl . Kriegsschauplatz.
Südlich der Pilica nahmen Truppen des

Generalobersten v . Woyrsch in den letzten
Tagen mehrere feindliche Vorstellungen.

Die Armeen des Generalobersten v . Mak-
kensen haben die Grodek -Stellung genommen.
Zu Beginn des gestrigen Tages schritten
deutsche Truppen und das Korps des Feld-
marschalleutnants von Arz zum sAngriff auf
die stark verschanzten feindlichen Linien ; nach
hartnäckigem Kampfe waren am Nachmittag
fast durchweg die in mehreren Reihen hinter¬
einander liegenden feindlichen Gräben auf der
35 Kilometer langen Front nördlich von
Ianow bis Huta -Obedynska (südwestlichRa-
waruska ) gestürmt : am abend war der Feind
bis hinter die große Stratze Zolkiew (nördlich
Lemberg ) - Rawaruska geworfen.

Unter dem Drucke dieser Niederlage ist
der Gegner heute nacht auch aus der Anschluß-
Stellung zwischen Grodek und den Dnjestr-
Sümpfen gewichen , hart bedrängt von den
österreichisch-un garischen Trupp en.

Zwischen den Dnjestr - Sümpfen und der
Stryj -Mündung hat der Feind das südliche
User des Dnjestr geräumt.

Oberste Heeresleitung.

WTB . Großes Hauptquartier , 21 . Juni.
(Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Gegen die Front nördlich Arras beschränk¬

te sich der Gegner hauptsächlich auf Artillerie-
euer , nur nördlich Souchez erfolgte ein In-
anterieangriff , der von uns abgewiesen wurde.

Westlich Soissons scheiterte ein vereinzelter
nächtlicher französischer Vorstoß gegen unsere
Stellung westlich Moulin -sous -tous -vents.

Im Westrand der Argonnen gingen wir
zum Angriff über . Württemberger und nord¬
deutsche Landwehr erstürmten aus zwei Kilo¬
meter Frontbreite mehrere hintereinander
liegende Verteidigungslinien und fügten den
Franzosen bei ihren vergeblichen Gegenan¬
griffen schwerste Verluste zu.

Die Beute des Kampfes beträgt an Ge¬
fangenen 6 Offiziere , 623 Mann , sowie 3
Maschinengewehre , 3 Minenwerfer.

Auf den Maashöhen richteten die Fran¬
zosen gegen unsere Stellungen an der Grande
Tranchee , westlich Les Eparges abends fünf
starke Angriffe , die westlich der Stratze in un¬
serem Feuer zusammenbrachen ; östlich der
Stratze drang der Gegner in Teile unserer
Stellung ein ; er ist zum Teil bereits wieder
verjagt . 70 Gefangene blieben in unserer Hand.

Östlich von Luneville nahmen wir unsere
über Gondrezon vorgeschobenen Vorposten
vor überlegenen Kräften auf die Hauptstellung
nordöstlich des Ortes zurück.

In den Vogesen wurden feindliche An¬
griffe im Fechttale uud südlich blutig abge¬
schlagen . Nachts räumten wir zur Vermei¬
dung unnützer Verluste planmäßig den Ort
Metzeral , der von der französischen Artillerie¬
in Trümmer geschossen ist.

Östlicher Kriegsschauplatz.
In Gegend nordwestlich Szawle und östlich

der oberen Dubissa mißlangen mehrere zum
Teil von stärkeren Kräften ausgeführte russische
Angriffe.

Südöstl . Kriegsschauplatz.
Die Armeen des Generalobersten von

Mackensen kämpfen um Lemberg und Zol¬
kiew : Rawaruska ist in unserer Hand.

Westlich Rawaruska wurde der Feind
gestern von deutschen Truppen angegriffen und
geworfen.

Am 19. und 20. Juni wurden auf dem
Kampffelde zwischen Ianow und nördlich Ma-

gierow rund 9500 Russen gefangen genommen.
8 Geschütze und 26 Maschinengewehre ebeutet,

Oberste Heeresleitung.

Italien . Kriegsschauplatz.
WTB . Wien . 20 . Juni . (Nichtamtlich .) Amt¬

lich wird verlautbart , 20 . Juni 1915 , mittags:
In der Nacht auf den 20 . Juni schlugen

unsere tapferen Truppen bei Plava wieder
zwei italienische Angriffe ab . Hier erschien
ein italienischer Offizier mit der weißen Fahne
und einem Hornisten vor unserer Stellung , um
eine Bitte seines Brigadekommandanten vor¬
zubringen . Da sich diese Personen nicht mit
einer schriftlichen Vollmacht als Parlamentär
ausweisen konnten , wurden sie festgenom¬
men und sind kriegsgefangen.

Im Gebiete nordwestlich des Krn wurde
der Feind aus einer Sattelstellung geworfen,
wobei sich Abteilungen des Debrecziner Hon-
ved-Infanlerieregiments besonders auszeich¬
neten . Unsere schwere Artillerie griff erfolg¬
reich in den Gebirgskampf ein.

An der Kärntner Grenze griff der Gegner
im Raume östlich des Plöcken wie immer er¬
folglos an.

Im Tiroler Grenzgebiet hat sich nichts
Wesentliches ereignet . Das Feuer der italien¬
ischen schweren Artillerie gegen unsere Be¬
festigungen ist ohne jede Wirkung.

Am 19. Juni wurden die Tank - und
Hafenanlagen von Monopoli durch ein Tor¬
pedofahrzeug mit Erfolg beschossen und die
Bahnhöfe von Bari und Brindisi von unseren
Seeflugzeugen durch Bombenwürfe beschädigt.
Der Stellvertr . des Chefs des Generalstabes:

v. Höfer » Feldmarschalleutnant.

kt  Wer
Heim Slm der Meüinie.
WTB . Berlin , 21. Juni . (Amtlich .) Der

Kaiser wohnte beim Beskidenkorps dem Kampfe
um die Grodeklinie westlich Lemberg bei.

Lokales und Vermischtes.
*** Camberg , 22 . Juni . Am heutigen

Dienstag , 22. Juni , 1 Uhr nachmittags , tritt
die Sonne in das Zeichen des Krebses , womit
der Sommer seinen kalendermätzigen Anfang
nimmt. Hoffentlich bringt uns der Sommer
bald den von den Wetterpropheten angekün¬
digten sehnlichst erwarteten Regen und das
Ende der für die Gartenfrüchte bedrohlichen
Kälte , wie sie uns die letzten Nächte gebracht
haben.

* Camberg , 22 . Juni . Trotz wiederholter
Warnung werden immer noch feuergefähr¬
liche Gegenstände wie Streichhölzer,
Benzin , Äther , mit der Feldpost ver¬
schickt . Als beklagenswerte Folgen dieser
verbotwidrigen Versendung find wieder folgen¬
de Brandunfälle anzusehen . Am 16. Mai ist
die Ladung eines bei einer Feldpoststation des
östlichen Kriegsschauplatzes in einem Kraft¬
wagen eingetroffenen Postversandes aus sich
heraus in Brand geraten , wobei 2 Pakete
und etwa 40 Päckchen beschädigt worden sind.
Zwei weitere Brandunfälle sind jüngsten Da¬
tums . Der eine hat sich am 5. Juni in einem
Postbeiwagen des Zuges D 129 Cöln -Han-
nover -Berlin , der andere am 8. Juni in einem
Postbeiwagen des Zuges 279 Breslau -Myslo-
witz zugetragen . Beide Wagen waren mit
Päckchenpost für das Ostheer beladen . Wäh¬
rend in dem Falle vom 5. Juni der Brand
so zeitig entdeckt und gelöscht worden ist, daß
nur wenig Päckchen völlig vernichtet worden
sind, sind in dem Falle vom 8. Juni trotz tat¬
kräftigsten Eingreifens des Post - und Eisen¬
bahnpersonals 3500 Päckchen dem Brand zum
Opfer gefallen . Nach dem Befunde ist in
allen drei Fällen Selbstentzündung von Streich¬

hölzern als Ursache der Brände anzusehen.
Die Vorfälle sind eine neue ernste Mahnung
die Versendung von Streichhölzern und ande¬
rer leicht entzündbarer Gegenstände mit der
Feldpost unbedingt zu unterlassen . Gewiß sind
Feuerzeuge unentbehrliche Gebranchsmittel für
die Soldaten im Felde . Cs gibt aber völlig
ungefährliche , mit Feuerstein und Zündschnur,
die sich zur Beförderung mit der Feldpost
eignen . Die Vereinigungen zur Sammlung
von Liebesgaben für unsere Krieger führen
in ihren Aufrufen unter den für die Soldaten
unentbehrlichen Gegenständen auch Streich -
h ö lzer  auf . Wenn hieraus gefolgert wer¬
den sollte, daß unter die Liebesgaben , die der
einzelne in Form von Feldpostpäckchen durch
die Feldpost verschickt, auch Streichhölzer aus¬
genommen werden dürfen , so wäre das falsch.
Die von den Vereinigungen gesammelten Lie¬
besgaben für das Heer werden nicht durch die
Feldpost verschickt, sondern mit anderen Mit¬
teln , die es gestatten , daß unter Anwendung
gewisser Vorsichtsmaßregeln auch Streichhölzer
befördert worden.

* Limburg , 22. Juni . Die beiden fran¬
zösischen Gefangenen , Korporal Robert Ioly
und der Jäger zu Fuß Napoleon Mastro-
janni,  die in der Nacht zum 7. Juni aus
dem hiesigen Gefangenenlager entwichen waren,
sind dieser Tage wieder aufgegriffen worden.
Sie waren bis in die Gegend von Aachen ge¬
langt . (Ctr . Frkft .)

* Limburg , 21. Juni . Ein junges Mäd¬
chen wollte sich gestern Vormittag in der Lahn
unterhalb der Schiede das Leben nehmen.
Das feuchte Element mutz die Selbstmörderin
jeooch auf bessere Bedanken gebracht haben
denn als sie im Wasser war , fing sie an mör¬
derisch zu schreien. Ein zufällig in der Nähe
weilender Mann , der ihr Rufen hörte , rettete
sie wieder ans trockene Land.

* Russischer Hemdenwechsel . Lazarett -
diener (zu drei gefangenen Rusfin :) „Na —
Ihr habt wohl seit langer Zeit nicht mehr die
Hemden gewechselt?" - Gregor : „O bitt ' sehr
- -erst gestern ; Hab' ich angezogen Hemd von Iwan,
Iwan hat angezogen Hemd von Fedor , und
Fedor hat angezogen Hemd meines !"

* Humor des Krieges . Damit es patzt!
Die Hausfrau findet uuf dem Küchentische
einen angefangenen Brief , den ihre Köchin an
den im Felde stehenden Bräutigam geschrieben
hat . Cr lautet:

„Liber Hainrich , hofendlich Hast du meine
forige Libesgaabe Erhalten , häute schike Ich
dier aber keine Saalahmiwurst sondern eine
Leberwurst , wail ich Denke das sie besser zu
Deine Feldgraue Uhuiform Kassen tut ."

* Aus Galizien . General : Ja , zum Don¬
nerwetter Iwan Kanalljewitsch, warum sind
denn Deine Leute nicht im Schützengraben!
Hauptmann : Melde gehorsamst, Väterchen,
Kerle sinp alle besoffen. - General : Besoffen?
Um so besser, dann werden sie die Österreicher
desto eher angreifen . - Hauptmann : Nein so
besoffen sind sie doch nicht.

Die Vierteljahrs - Rech¬
nungen für das Taubstum¬
men - Institut erwarte ich bis
zum 27 . Juni.

Loew , Direktor.

I Auch das Brot ist unserRüstzeug . Qehf sparsam
damit um.

Verantwortlicher Redakteur und Herausgebern
Wilhelm Ammelung, Camberg.



Rumäniens Raltung.
Je mehr sich zeigt. daß auch J 'aliens be!»

fpfeOofrT Treubruch die Aussichten Deutsch¬
lands . O 'erreick-Unaarns und der Türket auf
den endaültigen Step nicht er-cküitern kann,
de' o eitriger ist der Dreiverband dem hi.
noch weitere Lester tm Streite* *u gew nnen.
In erster Linie sind die diplomatischen Agenten
der Ängstlichen in Bukarest und Sofia tätig.
Man bofit In er 'er Linie. Rumänien schnellstens
zu gewinnen, ehe Rußlands Zusammenbruch,
besten Bentnn niemand mehr zu leugnen ver«
man. voüendet ist. Obne Zweifel besteht in
Rumänien eine storke Strömung , die die Drei»
verdandswümcke er ü >t sehen möchte. Ander¬
seits gibt es aber auch viele besonnene Ele»
mente, die einer Politik der Straße abhold
find und Rumäniens Neutralüät gewahrt
w fien mosten.

Bor einigen Tagen brachte das .Bukarester
Tageblatt ' einen Artikel, der die . Gedanken
eines ein'ichisvollen Rumänen " darstellt und
zunächst in Aorede stellt, dah »wischen Ru¬
mänien und Italien irgendwelche b ndenden
Abmachunoen bezüglich der Teilnahme am
Kriege bestanden hab-n. Dann warnt der
Ver affer vor einer Politik der S 'raße. die
wie in Italien zur Verhetzung derunwmenden
Maste südren und schließlich das ganze Volk
in Abenteuer verstricken müßle. Der Ver 'aiser
führt fort : . Einen unwahrscheinlichenSieg des
Dreiverbandes voiaiisoeietzt . wid Ruß and
voraussichtlich Koniianlinopel und die Darda¬
nellen bekommen. Der na ürlicke Weg von
Rußland nach Konstantinovel geht über die
rumänische Dobrudscba. Das bedeutet den
Verlust von Constantza und der Donaumün-
düng und die Ein renungen Rumäniens mög¬
lichen alls mit Siebenbürg n durch Ru and
ö"lich und nördlich, durch Serbien (vergrößert
durch Bosnien . Herzegowina . Banat , Sia-
vonien » Kroatien und einem Teil von Dal»
matten und Aloanien ) westlich.

Das gan e wi ' t cka tliche Leben und die
Entw cklung Rumäniens sind abhängig von
den osienen Dardanellen und von dem Be »tz
Constantzas und der Dardanellen . Die
Donau ist der naiürlicke Verkehrsweg von
Mitteleuropa über das Schwär e Meer nach
Kleinaiien. Aus oerlchiedenen Gründen, deren
Erörterung hier zu weit führen würde, kostet
jetzt die Tracht von M tteldeutschland über
die Donau mehr als über Homburg
oder Antwerpen und Gibraltar . Naim-
gemäß aber (ein Sieg der Zentralmächte
vorausge 'etzt) ist zu erwarten, daß vre Donau
früher oder später der bedeutendste Wett¬
verkehrsweg von ganz Mitteleurova werden
wird. Unter solchen Umständen ist es sicher,
daß Deutschland ein beireundetes und starkes
Rumänien an der Donaumündurg braucht.
Die Beherrschung der Donaumündung ohne
Befarobien ist oder ein Unding. Rumäniens
Schicksal und Eniwicklung ist n cht bloß jetzt,
so lange das länoergierige Rußland existiert,
sondern auch in der .»ukunii von dem Schick al
des Deuiichen Reiches abstänaig. Rumänien
ist der natürliche Verbündete Deutschlands.

Was nun Österreich anbelangt , io ist es
das Bollwerk, das die europäische Kultur und
Zivili 'ation gegen das a atilcke Rußland
schützt. Ein starkes und einiges Österreich-
Ungarn schützt aber nirbt bloß seine eigenen
Nationen , sondern indirekt au» Rumänien
gegen Rußland. Solange die ku fische Ge ahr
existiert, ist kür die Freiheit des rumänischen
Königreichs ein staikes O erreich nötig , Dhne
das nationale Ideal amrugeben. wäre es
verbrecherisch gegen Rumänien lelvst. an eine
Eroberung von Siebenbürgen unter tolchen
Umständen zu denken. Während wir kür die
beßarabischen Rumänen alles zu fürchten
haben, können wir hoffentlich von nun an
über das Schicksal der au geklärten, stark
nationalistisch gennnten österreich-ungarischen
Rumänen unbesorgt sein. Sie können sich
wenigstens noch eine Generakion halten, um
so mehr, als man nach einer Rede des Grasen
T 'sm nach dem Kriege einen Umschwung in
der inneren Politik O lerretch- ilngarns gegen¬
über den Rationaliiäten notwendig erwartet.

Ein siegreiches Rußland ist iür Rumänien
ebenlo geiährlkch. wenn Rumänien der Ver¬
bündete oder der Gegner dieses Landes ist.
Ein Sieg Rußland ; über die Zeniralmächte

' würde für Rumänien viel schwerere Dolgen
haben, als für diele beiden Staaten . Darum
ivi -ie auch ein Eingrei en Rumäniens an der
Seite des Dreiverbandes , vom volttischen
Standpunkt aus betrachtet, ausgeschloffen sein.
Es wäre Selbi 'mord."

Diele Ausführungen zeigen nicht nur einen
klaren politischen Denker, der die Zu ammen-
hänge durchschaut, sondern auch einen Mann,
der es ernit mit dem Heile und der Zu'unit
Rumäniens meint. Ein uns befreundetes
Rumänien hat die Zukunst iür fick, während
die Freundschaft des Zarenreiches den Unter¬
gang bedeutet , wie denn Rußland noch jede
andere Rationalität (Polen . Finnen ) er¬
stick, bat.

verschiedene Nriegsnachrichten.
Bondermii . Zen«urbehörde zugelasiene Nachrichten.

Frankreichs Mißerfolg.
Im Pariser .Gaulois ' kommt der mklitä»

rische Mitarbeiter in einer Wochenschau zu
der Schtu iolgerung. daß die mil täriichen
Operationen au>der Wen «ront keine merk¬
liche Veränderung  ergeben haben.
Man habe in Artois und an der Aisne die
trüber eroberten Stellungen behalten und *e
ioiar gegen alle «kindlichen Gegenangriffe be¬
wahrt. von denen einige deionders beitig
waien . as lei aber auch alles , man habe
die eigenen Stellungen nur sehr
wenig erweitern  können. D -eielangsame
Eniwick ung sei eine Folge der gegenwäitigen
Umstände, vor denen man 'ich beugen muffe.

Das ist ein klares Eingeständnis aus iranzg-
sischer Feder, daß die mil so erozem Au wand
und io u ch baie» Veiln en unternommene
Lfferrwe Iostre und Frenchs auch diesmat mit
einem oolli'.änxgen Mißerfolg geendet hat.

Enttäuichung über Italien.
Nach Schweizer Meldungen spiegelt die

sraNiöstsche Presse trotz aller Zen urveschrän-
tung oie giotze Enttruschung über die Rolle
Italiens  im Völler .riege wider. Der
.Matin ' schreibt: Die ilaltentjchenAn-
grisse  lassen Frankreich schmerzlich
warten,  denn Italien hat neun Monate
Zeit zur Kriegsrüstung gehabt.

Cadornas Feldzugsplan.
Der Kriegsberichterstatter der Wiener

.Reichspost' berichtet vom italienischen Kriegs¬
schauplatz. es laste sich jetzt fenstellen. daß die
iia 'ienitchen Angriffe in orei Richtungen äuge«
setzt wurden. Der er ie gegen Trient,
und zwar ein Borgehen in Judikarien über
Ala und aus dem Blateau Lavarone . der
zweite gegen das mitilere Pusteital . um die
Südbai,ntinie in die Hand zu be ommen und
der drit'e durch Angriff auf Görz. Alle
diese Angriffe  wurden bisher mit großen
Velinen jür die Jlaliener zurückge¬
schlagen.  Der ttaliin sche Geneialstav ist
deshalb vergebens bemüht, die Besitzergreifung
einiger unbeiestigler und unoerieidigler Grenz«
orte als große Siege hinzustellen.q>

Englische V-Boot -Angft.
Ein Madrider Brief der .Köln. Zig.' vom

8. Juni deiagt. daß in Gibraltar von der
Durchfahrt deutscher Tauchboote
durch die Meerenge  gesprochen wird.
Jedenfalls steht fest daß dreißig Motor¬
kutter.  die im Ha 'en von Gibraltar lagen,
mit Maschinengewehren und je einem tleinen
Geschütz ausgeiü lei worden sind, um gegen
Unkerieeboote W a cht d i e n st zu tun.

*

Serbisch -montenegrinischer Konflikt.
Nach einer Meldung des BiMaoesker .Az

Est' aus Sofia haben in Albanien ernste
Zusammenstöße  zwischen serbischen
und montenegrinischen Truppen
startgesunden. Die Montenegriner wollien
vorrücken, die Serben wollten ein Barrücken
der Montenegriner aus Skuiari nicht dulden,
weit sie selbst auf Skuiari Anipiüche erheben.
Die in Sosia lebenden Albanier  haben
den Gesandien der Großmächte in Sofia eine
Brote stnoie  gegen die Einbiüche der «er-
b scheu und montenegrinischen Truppen in
Albanien überreicht.

Ruffifcbe Industrie.
Abhängigkeit von Deulschlanb.

Schon einige Monaie vor Ausbruch des
Krieges — also etwa mit dem Beginn der
ruist chen Mobittsai -on aniangs Mai — machte
sich in Petersburg eine Bewegung geltend,
die sich gegen den überwiegenden Einfluß der
deutschen Industrie in Rußland richtete. Da¬
mals schrieb das führende Blatt dieter . natio¬
nal-industriellen Bewegung ", die eigentlich der
Beginn der Deuischenbetzewar:

.Wenn man eme Schiaube . eine Säge,
eine Klammer, eine Hacke oder irgend ein
Handwertszeur braucht, so kann man ganz
sicher sein, daß man bei einen Kaut die
deuische Industrie unleriiützt. Alle Rahmen
und Bilderleisten, die wir in den verschiedenen
Lären erblicken, sind deutschen oder öster-
irichiichen Ulsprungs . Bon allen den Luxis-
gegenständen in unieren Wohnungen gar nicht
zu reden. Alle ein'achen Federhalter, mit
denen die AöC -Schützen Rußlands schreiben,
alle Pennal ». » adiergummi und L neale. alle
Bleististe und Grillet «lammen aus Deutsch¬
land. auch die Schnur , mit der man dem
Käu er das Päckchen verschnürt, ist deut chen
llrip 'ungs . Belrilt man russisbe Kunsthand¬
lungen. weiche sonderbarerweise Jialienern
oder De '-lschen gehören, «o "ebt man nicht
ohne Bewunderung , daß alle diese Waren,
mit denen die Läden geiüllt sind, alle diese
Stiche . Gravüren . Bilder . Anficktlspost'mien,
P n e>. Rahmen. Papier . Mappen und Albums
nicht russischen Fabriken enistammen. sondern
hauvt 'ächitch in Deuttckiiand angelertigt
worden sind, deutschen Text auiweisen und
deutscher Auffassung eni 'pretien.

Es tommi einem vor. als sei man in einen
Laden Berlins oder Leipzigs getreten Der
russische Konsument uma'bi »ch gleich dem Be¬
wohner elnes Landes ohne Kullur mit Fabri¬
katen e mr jremden Produttion , «chmückt mit
ihnen «ein Seim und entwickelt an ihnen
seinen Geschmack. Ru?land ist io welt in der
Industrie zurück, daß es nicht einmal die ver-
ichiedenen Bi,der sür Kinder, wie ne in Ad-
ieh». Rette,bildern. Bilderbogen uiw. existieren,

selbst anserügen kann, obgleich sie in vielen Mil¬
lionen in Rn land adgesetzt werden. Aus den
Abbildungen aus dielen Bildern spricht dem
Rasten eine iremde Welt entgegen. Wenn
man die Läden für Schulartlkel delritl. so
sindei man dort eine Unmenge von Bogen.
Albums und Kästchen, die mit Bildern in
demickem Geichmack geschmückt sind. Ein
Fabrikat ru-stschen Ursprunges sindet man in
bielsn Läden nicht. Übrigens sind in neuerer
Zeit auch Bilderbogen zum Ausschneiden mit
ruliischen Koiaken und Sokdaien in Deutsch¬
land erschienen. Im Magazin iür Unter-
hattungsspiele und Lehrmittel sind alle Spiele.
Lehrmittel . Albums mit Bildern . Kinder-
büche, n usw. deutschen Ursprunges. Alle
Schreibwarenmaterlalien . alle Sachen » dle
zur Schule gehören, sind in Deutsch and an-
UeitiuHi.

Bon einigen Übertreibungen abgesehen,
die man wo ,l sür dle Werveaibeit nötig hielt,
stellt der Artikel die Tattacken richtig dar.
Die russische Industrie ist jahrzehntelang ab-
hängig von Deullchland gewesen und Hai auch
getieu ihrem Grund atz: . Man soll nicht
drängen", niemals den Versuch g-macht. den
Jnlandsmartt zu gew -nnen. Da cm erdem
die deutschen Erzeugnisse bester und preis¬
werter waren bat sich der Handel selb wer-
sländsich mit seinen Bedürfnissen immer an
Deulschiand gewandt , und so kam es. daß
deutsche Erzeugniste den russischen Markt ge¬
wannen. von dem man sie n«'n sür immer
vertrieben zu baden meint. Ob aber Ruß¬
lands Industrie die deuischen Erzeugniste er¬
setzen kann, ist eine Frage , die die Zukunjt
sicher verneinen wird.

polMcbe Kundlcbau.
Österreich -Ungarn.

* Bei der Elöffnung des kroatischen Land¬
tages gedachte der Voruyenüe in warmen
Worten des Monarchen Die Abgeordneten
erhoben sich von den Sitzen und brachten
»ürmttche Ziviorufe a»S Als der Vor itzende
den Treubruch Italiens und die pa¬
triotischen Psiichten der Kroaten

erwähnte, erbost sich enthuffaststcherH,«-
Man rief - . Hoch unsere Küste ! a,
unser Meer!  Wir we' den unsere Tch
zu verteidigen wisien." D -e Galerie ss^
den Beiiall ein. Im weiteren Vertäue W
Rede gedachte der Vorsitzende der ,
Leistungen der Armee und der Tapfeikeh^
kroatischen Truppen, was neuerliche 8w‘
gedungen der Begeisterung im Hause undZ
den Galerien erweckte. Die Regierung reiz,.,
hieraus den Gesetzentwurf über das Bud̂ .
Provisorium sowie über die provi mische ^ '
längerung des finanziellen Ausgleiches
Ungarn ein.

«ii

Frankreich.
"Die Fleischteuerung  nimmt ei^

soichen enormen Umiang  an . daß
Vervstegungsausichuß des ^ taatsrnts
sammengeireten t>k. um die näheren M ttel»
piü «en. durch welche die beiiändige Aaiwärt-,
bewegung der Fieischpreise adgehalten werden
kann.

Italien.
«Aus Bern wird gemeldet : Italien ßri

das Ausfuhrverbot auf sämtlich,
Lebensmittel ausgedehnt.  Voinnz,
sichtlich werden nunmehr auch bieienraen
LebenSmiltel. deren Ausiuhr bisher frei war.
nur ans Grund einer aui diplomaiisch^
Wege zu erwir enden Sonderbewilligung o«
ita ienischen Regierung nach der Schweiz «in,
geiührt werden können.

Svanien.
«Der Pariser .Temps ' meldet aus Madrid:

Auf den Protest der linken Barieien g°g„
das Verbot von Versammlungen,  i«
denen der Krieg und die Reutralilisi
besprochen werben sollten, und gegen die
Schließung der Cortes ertlärle MintnerviSis.
deni Tato , bie augenblicklicheLage erfordere,
daß die Cortes gejchlosien bleiben. Alle innn-
politischen Probleme se'en der Sus'eren Bol»
unlergeordnet . Die Regierung wüntche. das
in jeder Beziehung die strengste Neutra
litätgewabri  bleibe.

Baltanstaaten.
«Das bulgarische Regierungsblatt .Kam

bana' oerösieniiicht in einem Leiiarlikel fot»
aende bemerkenswerte Ausfübrungen : Die
Zeniralmächte baden bisher schon den WuM
ausge piochen. uns zu verstehen: sie ver'iebei!
uns au tt in Bmärest und haben zuerst de
S imme für uns erhoben. Der Dreive»
v a n d hat sich neun Atonate mit seinen Bav
schlügen an uns Zeit gelaffen. Und feint
Vorschläge  sind , wie alle Varieiiühiti
ohne Ausnahme anerkennen. unannedm<
bar.  Die Vorschläge sind durch das l
greifen Jlaliens nicht bester geworden. Dm
das erhögt bloß die innere  SchwSüi!
beSDreiveroandes in der Balkan
frage.  Al 'v bleibt Bulgarien in feinet
Position . Wir warten , daß die Zenlra-
Mächte mit Rußland fertig werden und ikj
dann gegen die südlichen Feinde. Serbien
und Italien  wenden . Bei diesen letzteren
Unternehmungengegen die Worlvrechei
Europas  wird auch unsere Stunde kommen.

«Auf die jüngste schrisiliche Rote der russi¬
schen Regierung wird bie rum änisch e Re¬
gierung  gleichsalls mit euer ickristlicke»
Roie antworten . Einer Miileilung öet
.Diminientza ' zu olge wird die Regierung ana
diesmal erklären, daß sie au ihren ur¬
sprünglichen Forderungen  len-
halte.  Die Aniworinoie soll den Bukarelln
Vertretern der Vieiverbandsmächle überreifflt
und auch dem rumänischen Gesandten »
Petersburg . Diamondi . getandt werden, ker
sie der ruistfchen Regierung übergeben will.

« .Giornale d'Italia ' meldet aus Sostn
Auf Beseht ihrer Regierungen haben die
treler Griecbeniands und © erbten*
eine gleichlautende Note überreicht, wem
derbe Siaaien erklären, daß sie den Voüäi»>il
des Pieruundes , Mazedonien an  Bul¬
garien abzuireten . nicht annehme «.
Außerdem baden die gleichen Möchte e-ne
Proiestnoie bei den Veriretern des Vierbunks
üverreichk» des Inhalts , daß sie einen BalM'
bunüoertrag auf der oben erwähnien tllar»
nicht annehmen können. All dies dürsteM
Lölung des Baicanproblems unmogu«
mnckip».
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Das seltsame Liebt.
201 Erzählung von ®. Frhr . o. Skarsegg.

,Fortsetzung.)
.Was erwarten Sie von einem sieg¬

reichen Rußland ?"
Feldern atmete hoch auf.
.Rußland wird nicht siegen!" sagte er

dann mit eigenartiger B -tonung. . Rußland
ist auch heute nock ein Koloß aui löneinen
Füßen, ein Land, in dem persönliche Tüchtig¬
keit außerordentlich selten ist. Ich bin fest
überzeugt, da r dieler Krieg Rußlands Macht
für immer in Europa drecken wird, daß er
das aus dem Zarenreiche machen wird, was
es in Wahrheit immer gewesen ist. einen
asiatischen De 'potenstaat !"

.Rußland scheint aber, wenn man den
Zeitungsnachrichten glauben darf , nicht
allein zu stehen. Frankreich und England
werden ihm hil'reiche Hand leisten."

.Dann ist es erst reckt verloren, well dann
auch Deutschland in den Kamps eingreüt.
Wisien Sie . was daS heißt? Dann wuchtet
die stump'e mit Frankre-ckrs Gelde noidünilg
zur » riegsma 'chine gemachte Maste geaen
Deulsrhlonds Grenze, wo sie zerschellenw>rd.
Freiltch. es werden sür meine Heimat schlimme
Tage lammen ; denn das gewaltige Ringen
wiid sich zum gro en Teil out polnischer Erde
abspielen. Aber über den Strömen von Blut,
die Polens Erde wieder, wie . ach, schon so
häufig trinken wird, wird leuchlend die Sonne
der Fleiheit au'gehen : Polen wird wieder
ein Land werden, in dem die großen Güter
emopäiicher Kultur eine Stätte finden."

Feldern war immer mehr in Begeisterung

geraten. Seine Pulse flogen, seine Augen
sprühten Feuer.

Eine Weile herrschte Schweigen in dem
Raum, der nun. da der Inhaber schon alles
gepackt hatte, ziemlich unmohniich aus,ah.
Endlicki sagte Wellace:

.Wenn Sie das Ziel erstreben, wenn Sie
das iür erreichbar halten, warum sind Sie
dann im Dienste Rußlands gegen Österreich
tätig ?"

.Wer das im Leben erfuhr, was ick er¬
fahren habe, vertraut niemand mebr. Was
ich wollte, war nickt etwa Osterrerck
sckaden. sondern meine Heimat sickern.
Ick muß auck wisien. wie jene Kreise Oster¬
reicks über meine Heimat denken, die niög»
lickerweise bei der Neugestaltung der Dinge
in Europa ihr Wort in die Wageichale werfen
werden. Wer mir da von Nutzen «ein iann.
den nehme ick. Tarum bestock ick Konstanio.
weil ick den slawiicken Instink en in ihm
schmeickelte. ward er seinem Herrn untreu."

.Sie haben ganz recht." sagte We ace.
.Die Dinae , die uns hier noch beschäiligen.
sind an denen gemeffen. die aus den kommen¬
den Tagen giaaniisch ihr Haupt erheben,
winzig ttein. Ich erinnere mich aus memer
ganzen Lauibahn keines Fal es. der jo an¬
regend und so bedeuttam erschien, wie der,
zu besten Lösung ich bierher kam."

.Sie meinen, wie das seltsame Lickt?"

.Ganz recht. Aber ich wüßte auch keinen,
der so in Nichts zerronnen wäre. D e Be»
leiligten in alle Winde versprengt. Sie alle
haben kein Jnteiesse mehr an den letzten
Lösungen — und ich. offen gestanden, auch
nicht."

Feldern sab eine Weile vor sich nieder.
Dann trat er in den Hintergrund des Zimmers
und entnahm einem kleinen Schrank eine
Schachtel mit Zigaretten.

.Rauchen Sie !" kragte er.

.Wenn Sie gestatten, nehme ich eine
Zigarre aus meiner Tasche."

.Bttte sehr, da ich mit Zigarren nicht
dienen kann."

Sie entzündeten das Rauchwerk, und wieder
entstand ein peinliches Schweigen , in das nur
leise mit manchmal quietschendem Ton die
steine Wandunr auf dem Kamivstms sang.

.Ich muß nun bald jort." begann Feldem
nack einer Weite wieder, . und möchte noch
hinüber zu Herrn Dr. o. Bergheim."

.Den werden Sie kaum daheim antreffen."

.Ich weiß wobt, ich will auch nickt zu
ihm. iondern zu seinem sungen Freunde
Egon Balling . Vorher aber will ich Ihnen
noch etwas erzählen. w «S. wenn eS auch fetzt
bedeuiungs os ist. weil die Ereignisse, wenn

! man so sagen darf, die Taisacken überholt
haben. Sie doch interessieren wiid . Sie
weiden» nachdem Sie Konstanto belauscht
haben, wohl auch ohne weckeres h ntev das
Geheimnis des seltsamen Lichtes gekommen
sein. Die Flamme läßt sich «eicht Herstellen.
Sie verbrennt ohne Asche zu hinter!« en. Hai
also so:u,agen keine Spur , dagegen die Elger»
iümtlchkeli. daß sie Wachsschisst aus wei - em
Papier dann sichtbar werden läßt, w mn das
Papier bei dem eiben Licht beschrieben worden
tu. Das wären die Äa erltchkeiten. zu denen

l ich noch hsiizu-üzen möchte, daß ick aus
: mancherlei Gründen die Briese des Baron
' Mons bei mir daheinl lesen muüte. Kon¬

stanto entzündete einmal das Ltckt. wem
Mons sich ins Kasino begab und das zwem«
mal. sobald sein Herr angeklinaelt hatte,
wann er das Bad zu nehmen wüns be."

.Und bars ich fragen, welche Dinae Sie
aus den Aufzeichnungen und Korrespondenten
des Baron Mons besonders imeres terten*

.Ich bin nickt töricht genug, bet einein
Manne in der Stei ung des Baron Man»
wichtige Atienitücke zu vermuten. Aber
wußte, daß er häufig mit den Herren.a»:
Rumänien . Bulgarien und aus ver Tur-e
koaserierte. ja. daß er mit dem iapanffai^
Grasen Keranckl verschiedene Maie 1̂ «
Zeit unterhandelte. Was ich auf meine We>»
ersuhr. ist für mich immer,,in wichtig: den»
ich weiß nun. nach welcher R 'chlung wir >n»
gegebenen Falle uns in Polen orientiere
muffen." . ..

Einen Augenblick schwankte Wellace. ave
dle Wißbegier üderwog sichtlich seine Zuru»

.Und was halten Sie für da?
Für wen werden Sie sich enticheiden?"

Grat Feldern lächelte.
.Nicht gegen O «erreich!" antwortete er.
.Und Rußland ?" m
.Roch lebt es. noch müssen wir. wo^

wir Polen u»s nicht der Ge«al«r einer voUlS
Vernichtung aussitzen, scheinbar dem Gew«
Haber ironden — aber der Augenblick w>
tommen. da wir die Rtaske «allen iai>̂
Da wird die poln sche Erde lebendig wew^
von Blutzeugen ivioer das Zarenjock. j
Hunderte. Tau 'ende. die in Em«am'ert »■
Stille lebten, werden sich den pr>wr
Legionen anschiießen. um das ZarenMl» ffg
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Waterloo oder Velle-Kllianee?
Eine ernste Betrachtung.

diesen Tagen fährt sich nrm hundertsten
# !ile der Tag der Schlacht von Waterloo. d e
Mit dem rechtzeitigen Eingreifen Blüchers

vernichtenden Niederlage Napo 'eons. gurn
istisenrcn <̂ ieg der Verbündeten wurde.

wir Deutsche Anlast, mit besonderem
£ „f der damaiaen Taten der Engländer
,md fdres Heerführers zu gedenkend Bis-
ward dat dieleFrage verneint. Er äu erte

jn bezug darauf, dast in Deutschland die
Schlacklt meist »bei Belle-All'ance" genannt
«,,d. einmal au Erich Marcks soloendermasten:
dxiie. Äll'ance! Las ist so recht deutich: die

Engländer schämen stch der G-meinichartlich-
k-,i des Kamp es. keden nie von unserer Bei-
Mie, die doch entichied; ihnen ist es eine
Me' Alliance. Sie sagen Waterloo. Die
würdelose Kriecherei der Deutschen muh
natürlich das Gegenteil tun. Mich empört es
iedesmal. diesen Schlachtnamen zu hören."
1 Wenn die Äußerung Bismarcks die Anstcht
^nes aus restlicher ,# ense Zmückbitckenden
ipiebeigibt, so geigt die Äusterung eines Heit«
qenoffen, die Knchenheim weiterhin anführt,
jvie ickon damals klar blickende und warm-
süblende Deutsche über den Anteil Englan s
nnd des englilchen Feldberrn an senem Sieg
und an Deutschlands Geschicken überhaupt ge¬
dacht haben Kirchenheim bringt nämlich aus
der Rede, die ein badischer Amtmann . Frei¬
herr v. Liebenstein, in Lahr zur zweiten
AabrcSfeier der Leipziger Schlacht am
18. Oktober 1815 gehalten hat. folgende Sätze
in Erinnerung:

.Wenn ich nun ein Wort zum Preise deS
großen britischen Feldherrn sagen soll, so
hemmt mir ein widrig störendes Gefühl den
Strom der Siede. Kaum hatte er. oer im
Kampf io herrlich erschienen, den feindlichen
Boden betreten, so hat er stch in Gesinnung
und Bestreben zu unseren Feinden gestellt . . .
Bei den Frtedensverhandlungen hat er nur

-aegen den Feind Großmut geübt, uns aber
im er Recht vorenlhalien. Diese schmerzliche
Enahiung möge uns eine neue Lebre sein,
haß wir endlich au hören tollen, mst dem
Fremden zu buhlen und Abgötterei zu treiben,
baß wir. wenn wir ein Bolk lein wollen, ein¬
heimisches Verdienst vor allem in Ehren Hallen
wüsten. Als die frohe Kunde von dem herr-
Iidien Siege in den Niederlanden erschollen
war. da fanden stch nur allzu viele Deutiche.
im Waffenrock und im Friedensgewand . die
bem Briten die Ehre des Sieges satt allein
zulei en und das Verdienst des preußischen
Helden höchstens als ein deiläustges und
untergeordnetes gelten lasten wollten. Und
er. den ihr auf Konen eures Volksgenossen
verherrlichen wolltet, batte kaum den Denen
ln die Scheide gelleckt, io nimmt er die An-
fvrüche unterer ewigen Feinde gegen uns in
schütz und legi sein hoffea Ansehen gegen
unsere heiligsten Interessen . gegen unier
leuerffes und unoeräutzeritchstes'stecht in die
Wnoscha'e i" So getagt vor hundert Iadren.

j Von |Nab und fern.
Deut?><enausweiiungcn aus Peters¬

burg. Nach Berichten ruistscher Teilungen
bot der Eues des Petersburger Militärbezirks
angeordnet, daß hohes Aller den deuilchen
und österreichischen Staalsangehörigen kein
Recht gibt, in Petersburg zu bleiben. D e
Peiersburger Polizei hat infolgedessen aue
nochm ' Petersburg gebliebenen seindlichen
Staatsangehörigen ausnahmslos ausgewiesen.

Handgranatenwersc « als leickitathleli-
idier Wettbewerb . Mit der setzt im Welt-
tuege eine fo große Rolle lpielenden Hand-
lnanate sollen stch auch die deutichen Leicht-
otilleien vertraut machen. Dem Hamburger
»ittattiletii -'Verband ist es gelungen, von
ber HeeresverwaltungHandgranaten zur Ver-
tugung gestellt zu bekommen, nach denen er
«linmehr Abgüsse Herstellen lä t. die mit den.
Originalen in Form und Gewicht genau über-
k'nnimmen. Las Wersen mit diesen nachge-
blldeien Handgranaten soll schon bei den
egten diesjährigen leichtathlettlchen Wett-
tampien in toamburg am 4. Juli erstmalig als
Mntlicher Wettbewerb zum Austrag ge¬
langen.

süchtigen und in den Staub zu weisen. Und
bas Wort: »Noch ist Polen nicht verloren l"
wird einen neuen für alle Heimatsgenossen
bethgen Sinn erhalten."

ENivektor Westace erhob stch. Hier war
einen, den er für einen geiä irlichen übe iäler
aenallen hatte, und der nichts war als ein
^cher. einer, der seine Heimaterde lieble,

am de» er ein Heimatloser war. und der a is
Uebe zur Heimat in aller Herren Länder
egt Sütel wagte, das immer aut Tod und
-eben ging — einer, vor dem man, so aben-
enerlich fein Leben auf den ersten Blick er-
laemen mochte. Achtung haben mutzte.

-Noch eine Frage." sagte Feldern — und
abwehrend die Hand — . nicht etwa

g. "ach Ihrem Namen. Welcher Nationalität
md tzie?*
M»2ch stamme aus England !" erklärte
'W CCf’ . habe aber schon seit über zwan ig
®orbpn . ö*e dkUlsche Reichsangehörigkeit er»
ibm*l!nö" Widern zögerte, als werde esiwwer. die Frage zu stellen: . wo stehen

Jdttn Sy npalhien?"
fvcĥbi, den Tüchtigsten!" tagte Wellace ein»
Wfi.0

bei den Deutschen." bekräftigte
j Q̂er es klang doch wie verhaltener

.«Ufo
Sjni?»rn' -Vielleicht und auch tre un re

Fällt das G-rmanentum. stirbt mit
W r e gesamte o leuropäilche Kultur, wer
"«Ahhu uno dem afiaiischen Moskowitertum

sollen will, muß sich am das Germanen-
'eiiauch  wenn eö sonst wohl Difse»

L? mit ihm bat."
> Wbeiden Atänner reichten einander die

deutsch« Zivlkpersonen in Feindesland entbanden.
Es wird daher nochwals darauf hmgewesen,
daß die Re cĥ -Tnt chäd gungs-vomm!sion ledig¬
lich zur Feststellung der Ent cbädigug iür die ln
den de ctz en sein l chen Gebieten von den deut¬
schen Militöibehöidenbe'chlagnahwten Massen¬
güter berufen ist, während der iHeirfS«
kommissar nach wie vor die Schöben
behändet, die deutsche Zivilpersonen in Feindes»
lano aus An'aß des gegenwärtigen Krieges cm
itrem Eigentum oder an L-ib und Leben durch
Gewalttätigkeiten der Bevölkerung oder der Be¬
höben der fpfnMl+'pn Staat -« ftii't n bab n.

JVcucs Leben.
Belgien unter deutscher Verwaltung.

Selbst die widerstredend.en Beurteiler
müssen neuerdings zugestehen, datz Belgien
unter der deutichen Verwaltung wieder auszu¬
blühen beginnt. Wenn auch geflissentlich über¬
sehen wird, wieoiel gerade die üeutlche Ver¬
waltung dazu deigeiragen bat, so mutz die
Tatsache doch anerkannt werden. Ein Redak-
teur des .Journal de Genöoe' Hai soeben eine
Reste durch Belgien unternommen und teilt
seine Beobachtungenin einem Artikel mit. der
auch vom Pariser .Gaulois ' wiedergegehen
wird. Der Verfasser stellt fest, daß die Be¬
bauung der Felder gut durchgeführt ist uns
das Getreide gut steht, dan die Bauern der
Zukunft voller 'Vertrauen entgegeniehen und
neues Leben aus den Ruinen blüht.

.Nach den Monaten der Gedrücktheit und
der Umuhe." ichreibt er, . beginnt Brüssel
wieder Freude am Leben zu gewinnen. Der
Krieg halte zuerst aus der belgischen Haupt¬
stadt eine große, tote Stadt gemacht, die
Fensterläden waren geschlossen, man war
furchtiam und mitztrauiich. Der gelähmte
HandeiunddieschweraeschäüigieJndustrieließen
eine dunkle Zukunft ahnen. Die Zahl der
Unglücklichen, die jeder Einnahmequelle be¬
raubt waren, hatte eine erichreckende Höhe er¬
reicht. Plötzlich erwachle die Energie. Die
gebieterifche Nahrungsmittestrage war wohl
zuerst die Uriache dieies Wechsels. Der
Wiederbeginn der Täligfeit hielt in einer
alten, tängst vergeflenen Form ihren Einzug
in die Städte : durch den Straßenhandel.
'Augenblicklich beherrscht der Straßenhandel
Biüssei, und sein Erfolg besestigt sich mehr
und mehr. Zuerst begann er mit dem Verkauf
von Ledensmstieln: jetzt hat er sich jedoch auch
aus andere Gebiete ausgedehnt. Man bietet
alles in dieier Weile an und a e kaufen. Die
Gesckäste mit prächiigen Auslagen stehen leer.
Es gibt jetzt keinen Platz, keine Strahenecke
mehr, wo nicht die Menge um irgend eine
Skeuheit versammelt wäre. Die Straßen-
hävdler hasten iogar Luxusgegenständeseit:
Sp tzen. Antiqustälen und reine Wä cke. Das
Stra enbild ist dadurch sehr bunt geworden,
in manchen Slunoen geht es geradezu lebhaft
her. Man sieht viel Unilormen und auch ele¬
gant gekleidete Damen. Dre großen Restau¬
rants sind über üUt. Akan itzt dort Weißbrot
und andere ausgereichnete Dinge.

Die Arbeitslo igkeit hat stch verringert,
aber noch viele Faariien beschäftigen die Ar-
beiier erst drei ober vier Tage wöchentlich.
D e WohUäligkeitsoereinehaben sehr v ei ge¬
schaffen: 'Volksküchen. Unterstützungen für
Arbeit« ofe. Hltislomitees. Die Gründung
von »Arbeiiergärten" nimmt mehr und mehr
zu. Sie breitet stch über das ganze Land
aus . Jeder Arbeiieriamrlie wird ein Stück
unbebautes Land zur Bearbeitung überlasten,
und es werden ihnen die verschiedensten
Samensorten und Karloffeln zur Anpflanzung
zur '" errünung gestelli."

Tic Svrack-e Sviedergcfrmdcn. Ein
i junger So dat. Württemberger. Verein dem
! furchtbaren Granaiseuer von Arras die Sprache
' verloren haue, war bei einer in Hallingen
(Ruhi) zu Ehren verwundeter ‘irteger ver-
anstalleteu Feier beionders sröhlich gewe'en
und legte auB nachher im Lazarelt eine ganz
beiondere Heilerkeit an den Tag. Plötzlich
brach er un 'er einer Neioenerschütterung-u-
sammen. A le Kameraden bemühten stch um
ihn. Wie erstaunten ste aber, als der Kranke
erwachte und ueub g ausries : . Herr Gott, ich
kann ja wieder spr, chen!" Tatfächlich hatte
er die Sprache w edergefunden.

Todessturz vom Kirchturm . Auf eine
eigenartige Weire das Leben genommen
hat uch in Braun chweig der 17 Jahre alte

Auch !n dem Londoner Hast» brach Teuer
aus. Etwa 50 Tonnen Kopa! wurden zer¬
stört. Das Feuer sprang am ein ge Leichter¬
schiffe mit Holzladung über.

Eine D amantenkiste von der ..Lust-
tanra «« gefunden . Norwegische Fischer haben
eine Kiste mit Diamanien im Werte von
60 000 Kronen gefunden. Es wurde angeblich
festgestellt, daß dieie Kiste die letzte Reife der
»Luuiania" mitgemacht hat. Die Sendung
wurde dem Eigentümer in London üoer-
mitielt.

Mastregelung russtscher Arzte . Der
oberste Leiter des ruistlchen Feidgesunhheits-
wesens. Prinz Alexander von Oldenburg hat.
dem .Berner Tagolatt ' zufolge, in den
Zeitungen eine lange Liste gewissenloser Ärzte,

Hiroler 6ebirgspäsle an äer nalieniscden 6renre.
1. Bllck in die Eegentaler Schluck', die einzige von Offen nach Bozen führende Straße . 2. Bl'ck
auf den Marmolata in den Dolomiten. 8 Der Palernsaitel am Fuge der . Drei Zinnen" in den

Sextener Dolomiten.

Schloflerlehrling Neddermeyer. Er erkletterte
das Gerüst an dem Turm der Andreaskirche
und stürzte stch von oben in die Tiese. Der
Unglück icke war so ort tot. über die Ursache
des Selbstmordes hat Bestimmtes nicht er¬
mittelt werden können.

Geheimnisvolle Brände in England.
Aus London w ro gemeloet. daß geheimnis¬
volle Bränbe in den dortigen Viitoriadocks.
ferner in einem Baumwollagerhaus in Booile
und bei Liverpool und in einem Gebäude der
neu errichielen Anilintarbwerie in Manchester
sialtianüen. Der Zensor ließ über den an-
gerichteien Schaden Einzelheiten nickt durch,
das einzige, was er zu sagen geiialtele. ist.
daß die Uriacke dieier Brände unerklärlich sei.

unter ihnen viele in hoher Amtsstellung, ver-
öffenllicht. Sie halten verwundete Soldaten
ohne Hilfe gelassen und sind deswegen zu
Ge ängnis 'ira en neru»teilt morgen.

Volkswirt!ebattdebes*
Die Aufnabr» der Reichs-Enlschädtgungs-

Kommisston. Amtlich wi.d milgetestt: Durch
ungtnaue Mstiellun en der Tagespre ie über die
Errichtung der rneichs- Entichädigunas- Kom¬
mission lmb in den Kreisen der Beteiligten
aistcheinend Unktaihi'tN über die Zu-
siändirkrst dieser Kommst>on, incbesondere über
die Abgrenzung der Ausgabe der K mmii ien
regenüber der Zu! ändigtest ces Rech kommislars
zur E'örte>ung von Gewalttglizieiteu gegen

6olctene Älorte.
Kein Bündnis ist mit dem Gezücht der

Schlangen. Schiller.
Die Bosheit sucht keine Gründe, nur Ur¬

sachen. Goethe.
Der Koran sagt: . Galt will, daß sein Gesetz
Den Menschen leicht sei: denn oer Menich ist

schwach. .
Empfinde dich als dein Gesetz, jo lebst du
Lerecht, wie der Adler durch die Lüste fliegt.

Scheier.
Groß macht die Seele reines Lieben.
Zu sterben weiß, wer lieben iann.

URlttK, H. .«MNC.r'8 VlIK«. Oj,

Hand und sahen sich in die Augen, wie unier
dem Banne eines ungeheuren Erlebens
stehend.

,Aui Wiedersehen." sagte Wellace stark.
.In Polen, wenn Warichaus Schloß unsere

Fahne wieder ohne russischen Adler trägt."
.Daraus sch age ich ein. Und wir scheiden

ohne Groll."
»Ohne Groll, denn die Zeit hat für kleine

Gedanlen keinen Raum mehr."
.Sie meinen o! o. Herr Gras," datz alle

Bemühungen der Fürsten um den Flieden
umronst sind?"

.Alle : denn nur ein Herrscher ist ehrlich
um den Frieden bemüht, die anderen sind
Puppen ihrer Minister. Der Deutsche Kaiier
allein aber Iann sich dem Rad des ungeheuer¬
lichen Schicklas . das letzt Europa bedroht,
nicht enlgegenwerien. In Rußland ist man
zum Kriege nicht erst setzt entickiossen. Dort
ist seit Monaten alles fcriig. und der Weck-
ruf der .illowoie Wremja' aus den Mai-
lagen : . Wir tmd seriig, Fianireich muz
es auch fein." war keine Zeilungcphraie.
Fürst Michael Michaelowilsch ist heute morgen
adgereist — auf höheren Befehl natürlich.
Grotz ürst Nikolai Nifoiajewilfch hatte einen
Boten an ihn geiandl."

.Nun denn — mag die Freiheit siegen
wider die Tyrannei ! Auf dielen Wunickt
können wir uns beide einigen, Graf Feldern!"

.Za wohl. Die Freiheil wider die
Tyrannei !"

Damit schied Wellace von dem Manne,
dem er hatte lem Geheimnis abrlngen wollen
und der nun ganz offen die Quai leines
Herzens und die >LehN'Ucht seiner Seele ge¬

beichtet Halle, wie einer, der einmal das Leid
vieler ẑ ahre. das stumm im Bu 'en geborgen
war, es hinausickr eien mutz, damit ein anderes
fühlendes Herz es höre.

*  • *
Graf Feldern lauschte einen AngenbUck

hinaus, bis die Schritte des Gaffes aur dem
Kiesweg vor dem Haufe verhallt waren. Dann
nahm er seinen Handkoffer und veriietz die
Villa.

Vor dem Haufe Doktor v. Berghelms
ffand er lange in Gedan en ver un en. Sollte
er unter irgend eimm Vorwände von seinem
Knoe Abichied nehmen? Er schüttelte
energisch den Kovs. Nur setzt nicht weich
werden. Sie hielt ihn für tot — und der
Frieden ihrer Seele war wichtiger als eine
Reuestunde. Nur mit dem rungen Manne
wollte er noch ein paar Worte spr-chen. Er
hatte gehört, dar Egon Balling als Bräuti¬
gam des jungen Mädchens galt — ihm wollte
er lchnell noch Leoewohi sa en und — das
Kind, sein Kind ans Herz legen.

8.

Hinter den Bergen verschwand allmählich
die rotgoldene S sterbe oer Julironne . aber
noch lagen die Kuppen im goldenen Flimmer,
und in lausend ,zarven glänzten die lang am
ziehenden Wollen. Vor dem Eingang zum
Part des Kurßoiels wogte goldig das Ähren-
leid, und der Grasichiag uanü schnittvercit auf
der duiiaimenoen Wieic.

Und in dieses Idyll mar der Kriegslärm
gefahren! Vor einer Stunde war de annk ge¬
worden. datz die Mobilmachung oer geiautten

deuischen Sireitkräfte angeordnei wordensei. Die
letzten Badegäste, die noch trotz der beunruhi¬
genden Gerüchte der letzten Tage ausge iarrt
hatten, l oben wie ein au'geicheuchter Vogel-
schwarm auseinander. Wer hätte an b eiern
1. Auan t dem Bade noh angeiehen, datz es
der Sammelplatz der vomelimen Well
Europas , sa. des anzen Erdballs war. Alle
Fremden waten ipurios verschwunden, und
auch die Ziiverffchttichsten merktm in vielem
Augenblick, daß der Krieg bei den Weffmächlen
wie bei Rußland längst beichloffeneS ' che ge-
we en sei; denn die Reisenden, rrmteit ste nicht
tn rein privaten Geschälten in Deuischland ge¬
weilt hatten oder auf den Schutz der Regie¬
rung hofften, waren noch vor dem Ausoruch
des Sturmes auf und davon.

Nun Hangen über die einsamen Spielplätze
die Glocken, oerein amt lag der Kurpark, und
nur die Musikkapelle aus der Terraffe ipielic
weiter. Freilich, im Garien sa zen heute nicht
die Fremden aus aller Weit, tondern die Ein¬
wohner der Stadt , die sich ordentlich gehoben
voriamen. datz sie auch einmal das Konzert
be nchen konnien. das sonst für die Einheimi-
Ichen verschloffen mar. wenn sie nicht die ieme
Baüetaxe vezahlten.

An einem Tische, der abseits stand von den
andern, saß Freiin von Heiner mit Egon
Balling.

»Ich bin noch nickt zu Ende, gnädige
Frau, " sagte der junge Mann eben. Ich mutz
Ihnen auch noch einen Brief von dem Grafen
übergeoen."

LiR (Fortsetzung folgt.)
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Die

ungen für Juni werde:, am Mittwoch»
den 23 . d . M .» Nachmittags von 2 — 3
Uhr im Nathausfaale dahier ausgezahlt.

Tamberg » den 21 . Juni 1915.
Der Magistrat:

Pipberger.

Frnpfeble mein
reichhaltiges Lager

in

Einkodi-Gläfern
i -BtRQleUenDe4

System Rex und jvdler
in allen Größen zu jedem Apparat verwendbar.

Orijinalpreise!

Die größte Erleichterung bei vollständiger Zuruckhaltung bietet
mein seit 1894 llch glänzend bewahrtes . Tag und Nacht tragbares
Bruchband Extrabequem ohne Feder . Eigenes Fabrikat.
Zahkeiche Zeugnisse ! Leib- u. Vorfallbmden , Geradehalter
Gummistrümpfe. DestellungennachMusterwerden angenommenen
gvslein. Samstag 26. 3uni2- 5. Hoteli  SeutsSea Kaiser.

— — ““ ^ 5ujn3Cit )|i
Nr. 38 A'

Einkodiapparate
MM.sm.EJogifdi gtoen  stnifaatt

Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig u . Wien

Atlas zum Kriegsschauplatz 1914/15 . watt« mit
26 Haupt- und 18 Nebenkarten aus Weyers Sonversations-Lexikon. 2n Um-
schlag zusammengehestet. 1 Mark 50 Pfennig

Der Ausbruch des Weltkrieges 1914/15 ' »«7»
Aktenstücken. 2n Umschlag. 20 Mennig

„ . . . . . -4 A Gesammelt von Eugen Wölbe . 2nKriegsgedrchte 1914. Umschlag. 75M-»nig
Duden , Rechtschreibung d. deutschen Sprache

und der Fremdwörter . Aach den für Deutschland. OsterreiH und
die Schweiz gültigen amtlichenRegeln . Neunte, neubearbeitete und ner-
mehrte Auflage . 2n Leinen gebunden. 2 Mark 50 Pfennig

Meyers Geographischer Handatlas . ^ n̂ °iW
Nebenkarten nebst 5 Textbeilagen und Namenregister . Vierte Auflage.
In Leinen gebunden. 15 s“art

Meyers Handlexikon des allgem . Wissens.
Sechste Auflage.  Annähernd 100000 Artikel und Verweisungen aus 1612
Seiten Text mit 1220 Abbildungen aus 80 2liustrationstafeln (davon 7 Farben-
drucktaseln). 32 Haupt - und 40 Nebenkarten . 35 selbständigen Textbeilagen

£ und 30 statistischenÜbersichten. 2 Bande in Halbleder gebunden 22 Mark
oder in 1 Halblederband gebunden . 20 Mark

Rex und Ullrich
für Dampf und Wafjerbad (erprobtu .bewährt)

sowie Ersatzteile.

Ferner : Blechdosen zur Verfendung
von Butter, Gelee, Honig etc. ins Feld

stets vorrätig bei

feg «! fiifkesbihl ij,
Camberg, Strackgasse 9-

0
0
0
0
0
0
0
0
G
00
0
0

0
0
0
0
10

Schlackensand
billig abzngeben.

Buderus 'rdie Eisenwerke
Abt. CarlshQtte,

Staffel  an der Lahn.

Die harten Kämpfe , in denen unsere Truppen tm
Westen und Osten begriffen sind , erhöhen naturgemäß
die Nachfrage nach Liebesgaben bedeutend . Darum fej
die Bitte , reichlich Liebesgaben zu spenden , an die opfer¬
freudige Bevölkerung daheim erneut gerichtet . Gilt es
doch nicht nur den Millionenheeren an der Front uns»
den Verwundeten in den Lazaretten über das gewöhn¬
liche Maß hinaus Erleichterungen und Erquickungen zn
verschaffen , sondern auch die zahlreichen Landsturmfor¬
mationen . insbesondere die Armierungstruppen hinter
der Front mit Liebesgaben zu bedenken.

Besonders erwünscht sind die nachstehend aufgeführ¬
ten Sachen : ^ 1

1 . Zigarren , Zigarretten , Tabak , Tabakspfeifen,
Zigarrenspitzen von Papier oder Holz , Schokolade , Kairo,
saure Bonbons , Fleisch - und Gemüsekonserven , sachge¬
mäß verpakte Eier , Tee , Zucker . Keeks , Citronen . Ftucht-
säfte , alkoholfreie Getränke , Mineralwasser , Bier m

^Icxfĉ cH. Hosenträger , Leinwand und Barchent zu Fuß¬
lappen (45 x 45 cm .) , Hemden , Unterhosen , Strümpfe,
Taschentücher , Handtücher . ^ ,

3 . Taschenmesser , Eßbestecke , Löffel , Postkarten,
Briefpapier , Bleistifte mit Schonern , Zahnbürsten , Sech,
elektrische Taschenlampeii mit Ersatzbatterien und Ersatz¬
birnen , Streichhölzer , Haar - , Kleider - und Stiefelbursten,
Kartenspiele . ,

Außerdem für Sanitätsdienst : Homg , Kölnisches
Wasser , Schaumwein in halben Flaschen , Medizinalwein,
Fliegenpapier , Kissen . . . . .

Es wird gebeten , die Liebesgaben an die m federn
Armeekorpsbezirk errichteten staatlichen Abnahmestellen
freiwilliger Gaben frachtfrei zu senden . Das Verzeichnis
der Abnahmestellen liegt in den Postanstalten aus.

Berlin,  den 4 . Juni 1915 . , .
Der stellvertretende Militärinspekteur der freiwilligen

Krankenpflege:
Herzog zu Trachenberg, Fürst von Hatzfeldt.

Dieses Buch enthält in klarer , lerchtverpanoucyerum *- - --
It-lluna - Einfache , doppelte und amerikanische Buchführung ; ^ heiße Jahreszeit empfiehlt als geeignetste Liebesgabe
(einschließlich Abschluß) ; Kaufmännisches Rechnen; Kaufman-

In 18. Auflage ist erschienen:

Geflerr Eeschästshandbuch
(Die kaufmännische Praxis).

Dieses Buch enthält in klarer , leichtverständlicher Dar-
unq Einfache, doppelte und amerikanische Buchführung

«einschließlich Abschluß) ; Kaufmännisches Rechnen ; Kaufmam
Nischen Briefwechsel (Handelskorrespondenz ) ; Kontorarbeiten
«geschäftliche Formulare ) ; Kaufmännische Propaganda (Re¬
klamewesen ) : Geld -, Bank - und Börsenwesen - Wechsel- und
Scheckkunde : Versicherungswesen ; Steuern und Zolle , Guter
verkehr der Eisenbahn ; Post -, Telegraphen - und Fernsprech¬
verkehr ; Kaufmännische und gewerbliche Rechtskunde,
richtswesen ; Übersichten undTabellen Erklärung kaufmännischer
Fremdwörter und Abkürzungen ; Alphabetisches Sachregister.

3.VÄ 170000  Exemplare verkauft!
Tausende glänzender Anerkennungen . Herr Kaufmann

Auq Ramdor , Lehrer am Büsch-Institut in Hamburg , schreibt:
Es ist das beste Handbuch für kaufmännische Praxis unter

all den Dutzenden Werken ähnlichen Inhalts , die ich beruflich
zu prüfen hatte ." - Das 384 Seiten starke , schon gebundene
Buch wird franko geliefert gegen Einsendung von nur 3,20
Mk ? oder unter Nachnahme von 3,40 Mk . Richard Ofler,
Verlag , Berlin SW . 29 . _ _

- m - ^ ™ ™ ™

^Sutterkartoffeln
hat abzugeben

fMntou enmoetfl.

heimatgrühe
an unsere Urieger.

Herausgegeben vom Katholischen Earitasverband für Berlin
und Vororte E . V.

Wöchentlich acht Seiten stark. Jeitungssormat.
Fördern die religiöse Erbauung , stärken die patriotische Ge¬
sinnung , beleben den Kampfesmut , erfrischen das Gemüt
Keine Liebesgabe wird im Feld oder Lazarett freudiger begrüßt.

<H < Zur Versendung durch Pfarreien
«Uli  und Vereine dringend empfohlen.

Größere Bestellungen zu Vorzugspreisen nimmt der
Kriegs -Ausschuß des KatholischenEaritasverbandes,

Berlin 8W 48, Wilhelmstraße 37.
an , der Probenummern kostenlos versendet.

himbeer- u. Littonensast
in Feldpostpakungen,

gebrauchsfertig , gut verpackt . ' /i-Pfund -Paket zu SO Pfg .,
'/ -̂Pfund -Paket zu 50 Pfg . . . . .

tzemrich Aremer. ,
Ebenso sind -Pfund - und ' /--Pfund -Pakete Cognac >

Rum. Underberg-Doonekamp. Aromatique u. Steinhäger
zu gleichem Preise . Feldpostschachteln stets vorrätig.

Man verlange überall den

gebrannten Kaffee„Sirocco"

An
ui

$ Der
$ (Dil
t vier
t eins

De
Al

WT1
Amtlich.

West,

aus der

Limburger Ziroeco-Rästerei
welcher sich durch vorzüglichen Wohlgeschmack und

große Preiswürdigkeit auszeichnet.

Erhältlich in V2 und V* Pfund - Paketen mit Schutz¬
marke in den meisten Kolonialwarenhandlungen.

Visiten - Karten
empfiehlt die Buchdrudcerei

Wilhelm ftmmelung, Camberg.

für ins Feld zu senden
sowie solche für aus deni
Felde in die Heimat zn

senden empfiehlt
Wilhelm Ammelung.

Zu vermieten:
W zweiWiges Aufruf

Näheres:
SteiOettl.o.3tenOet0'S®ü6’f®e

MlNlttW.

1

Zrucht- Branntwein
nach Dauborner Art

offeriert in vorzügl . Qualitäten
> alteinges . Branntweinbrennerei . 1

Gefl . Anfragen erbeten sub
! F . S . ß. 172 an Rudolf Moste, -

Frankfurt a. Main.
»LA!vr ki m M*fc, w»«• # -asm

„Die Bottenpioee
Aus der Herausgabe der Zeittschrift zieht niemand anders

Gewinn , als nur unsere Krieger, heute werden schon 25 000
Exemplare wöchentlich gratis vom Kriegs - Ausschuß versand;
i)ie Kosten müssen aus freiwilligen Beträgen gedeckt werden.

«tür einzelne ürieger kann man die Zeitschrift „heimatgrüße " be ~ .
iedervostanstaltbestellen . (Druck- u. Erscheinungsort: M. Gladbach) , Rattentod (Felix Immirdi,Delitzfch.)
Bezugspreis monatlich 15 Pf ., Umschlagsgebühr 10 Pf . monatlich ' Erhältlich in Kartons zu 50 Pf .bei .-- ———- —- *Zatob Rauch. Lamverg.

ist durch ihr hervorragendes
Präparat hier verschwunden " ,
lautet das Attest des Herrn
E. Klatten, Reetz, über das
weltberühmte Dertilgungsmittel

WSulun!! eines Wlnlsm llMMm etOHnöeiei fitieon.
An alle diejenigen , die daheim geblieben sind und die nicht ermessen können , tt>as  fj

bedeuted , im Granatfeuer zu stehen ; an alle diejenigen , die im glücklichen Besitz ihres W
genlichtes sind, wird die Bitte gerichtet , mitzuhelfen an der Sammlungs eines Kapitals f»

ganz erblindete Krieger des Laudheeres und der Flotte.
Diesen Unglücklichsten unter den Verwundeten , die mit ihrem Leben das Vaterla

verteidigt und hierbei ihr Augenlicht auf dem Altar des Vaterlandes geopfert haben , «
dauernde Unterstützung , sei es aus den Zinsen des zusammenkommenden Kapitals oder duY
dessen Verteilung zu ermöglichen, wird beabsichtigt.

Die Zahl der erblindeten Kriegsteilnehmer ist groß ! Diese tief Bedauernswe
werden das Erwachen des deutschen Frühlings niemals wieder schauen. Es soll vers -
werden , ihnen eine sorgenfreie Zukunft zu bereiten und ihren dunklen Lebensweg
eine möglichst reiche Liebesgabe zu erhellen!

Zn Österreich sind bereits erhebliche Lummen , etwa 250 000 Kronen , für den g 1
Zweck gesammelt worden

von Kessel.
General -Oberst , Generaladjutand

Seiner Majestät des Kaisers u . Königs,
Oberbefehlshaber in den Markern

und Gouverneur von Berlin . A

von Loewenfeld,
General d. Infanterie , Generaladjutant
Seiner Majestät des Kaisers u. Königs,

Stellvertretender kommandierender
General des Gardekorps.

llie so beliebten
und starken

waffer- und fettdichten

Frl̂ nMnchtrl«
sin
t»

zur Versendung von Hartwurst etc.
ieder eingetroff en

und empfehle dieselben bestens.

V7. Hmmelung, Cornberg.

Erbmarschall
Gras von Plettenberg -Heeren,

Jt . Adjutant beidemOberkommando
in den Marken.

Geh . Medizivalrat
Professor De. P . Silex,

Berlin.

j gibt eine ;
j vorzügliche Fleischbrühe! I

5  Würfel
einzeln5*

i2Qä!

Albert
Prinz von Schleswig -Holstein,

Oberstleutnant,
zugeteilt dem stellvertretenden Gener-

kommando des Gardekorps.

Dr. von Schwabach.
Chef des Bankhauses S . Bleichröder,

Rittmeister der Reserve.
Alexander Gras von Gersdorss,

Rittmeister
z. Zt .kommandiert z. Ersatz - Eskadron

'd . 1. Garde -Dragoner -Regts . in Berlin,
als Schriftführer.

Freiwillige Beiträge werden an das Bankhaus S . Bleichröder
Berlin SB., Behrenstratze 63 , erbeten.
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